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Schneller Einsatz: Feuer in Rehbergklinik
in Sankt Andreasberg gelöscht

In Sankt Andreasberg brach am 25.08.2024 ein Feuer in
der ehemaligen Rehbergklinik aus. 80 Einsatzkräfte

kämpften erfolgreich gegen die Flammen.

Am Sonntagnachmittag war die Feuerwehr in Sankt Andreasberg
gefordert, als es in einem ehemaligen Gebäude der
Rehbergklinik zu einem Feuer kam. Der Rauch war so stark, dass
die Feuerwehr schnellstens alarmiert wurde. Neben den
örtlichen Feuerwehren aus St. Andreasberg, Bad Lauterberg und
Braunlage waren auch der Rettungsdienst, die Polizei sowie der
Kreisbrandmeister Goslar vor Ort. Ein Einsatzleitwagen und die
Informations- und Kommunikationseinheit der Kreisfeuerwehr
Goslar verstärkten die Intensität der Reaktionen auf diesen
Vorfall.

Zunächst wurde das Feuer als bedrohlich eingestuft, da es in
einem Nebengebäude der Klinik und nicht im Hauptgebäude
ausgebrochen war. Frühzeitig stellte sich heraus, dass der
Einsatz von Löschkräften aus Bad Lauterberg und die
Unterstützung durch spezielle Fahrzeuge nicht nötig war. Dies
beschleunigte die Einsatzabläufe und half den Einsatzkräften,
sich auf die Bekämpfung des Feuers zu konzentrieren.

Intensiver Löschangriff

Um die Flammen zu bändigen, kam ein umfassender
Wassereinsatz zum Tragen. Mehrere Rohre und die Drehleiter
wurden eingesetzt, was schnell zu einem positiven Löscherfolg
führte. Sicherheitsvorkehrungen waren besonders wichtig, da



mehrere Gasflaschen und Kanister ins Freie gebracht wurden.
Diese Maßnahmen waren entscheidend, um mögliche
Explosionen zu vermeiden und die Gefahrenlage unter Kontrolle
zu halten. Die Einsatzkräfte arbeiteten mit Hochdruck, um alle
Brandnester abzulöschen und das Gebäude gründlich mit einer
Wärmebildkamera zu überprüfen.

Die Feuerwehrleute bewältigten nicht nur das Auslöschen der
Flammen, sondern kühlten auch die kritischen Gasflaschen, die
aus der Brandstelle entfernt wurden. Die Löschaktion
beinhaltete den Einsatz von Löschschaum, um die letzten
Glutnester zu ersticken und somit ein erneutes Aufflammen des
Feuers zu verhindern. Die professionelle und kooperative Arbeit
aller beteiligten Einheiten führte schließlich dazu, dass die
Einsatzkräfte gegen 21 Uhr mit den Aufräumarbeiten beginnen
konnten.

Rund 80 Einsatzkräfte waren engagiert, um das Brandgeschehen
zu bewältigen. Die Kombination aus Feuerwehr, Rettungsdienst
und der Bergwacht stellte sicher, dass alle möglichen
Gefahrenquellen abgedeckt waren. Mit 18 Einsatzfahrzeugen
war der Ort des Geschehens gut ausgestattet und versorgt,
wodurch die schwierigen Bedingungen bewältigt werden
konnten. Während die Feuerwehr das Feuer begrenzte,
übernahmen die Kräfte der Ortsfeuerwehr Sankt Andreasberg
die Brandwache, um eventuell wieder aufflammende Glutnester
erneut abzulöschen.

Das Feuer konnte dank der schnellen Reaktion und der
Koordination aller Rettungskräfte rasch unter Kontrolle gebracht
werden, was die Schwere des Vorfalls minderte. Die genaue
Brandursache bleibt jedoch vorerst unklar und erfordert eine
weiterführende Untersuchung.

Wichtige Erkenntnisse und Reaktionen

Solche Vorfälle machen deutlich, wie bedeutend eine gut
organisierte und vorbereitete Feuerwehr ist. Der erfolgreiche



Einsatz in Sankt Andreasberg unterstreicht die Wichtigkeit von
Schulungen und Einsätzen, die die Einsatzkräfte auf Notfälle
dieser Art vorbereiten. Die Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Einheiten, einschließlich Rettungsdienst und
Bergwacht, stellt sicher, dass in Krisensituationen schnell und
effektiv gehandelt werden kann. In einer Zeit, in der Sicherheit
und Einsatzbereitschaft von größter Bedeutung sind, zeigt
dieses Ereignis, wie unverzichtbar die Rettungskräfte für die
Gesellschaft sind.

Die Brandursache wurde von den Ermittlungsbehörden noch
nicht abschließend geklärt. Ein Ermittlerteam der Polizei wird in
den kommenden Tagen die genaue Herkunft des Feuers
untersuchen. Brandermittlungen sind oft komplex und können
mehrere Faktoren berücksichtigen, einschließlich der baulichen
Gegebenheiten der Rehbergklinik und der Aktivität in und um
das Gebäude zum Zeitpunkt des Feuers. Diese Klinik ist seit
einigen Jahren nicht mehr in Betrieb, was zusätzliche
Herausforderungen bei der Brandbekämpfung verursacht hat, da
verlassene Gebäude oft nicht die gleiche Sicherheit bieten wie
bewohnte. Informationen zu ähnlichen Vorfällen können auf der
Website der Polizei Niedersachsen gefunden werden.

Brandhistorie und Sicherheitsaspekte

In Deutschland gab es in den letzten Jahren immer wieder
gemeldete Brände in verlassenen oder nicht mehr genutzten
Gebäuden. Diese Brände können oft größere Gefahren für die
Einsatzkräfte darstellen. Verlassene Strukturen sind meist
weniger stabil, was in einem Brandfall zu plötzlichen Einstürzen
führen kann. Zudem können sich in solchen Gebäuden
gefährliche Stoffe, etwa aus früheren Nutzungen, angesammelt
haben, die eine zusätzliche Gefahr darstellen. Ähnlich wie bei
dem Brand in der Rehbergklinik musste die Feuerwehr in der
Vergangenheit oft spezielle Taktiken und Techniken anwenden,
um solche Risiken zu minimieren. Weitere Informationen zu
Brandschutzmaßnahmen finden sich auf der Seite des
Deutschen Feuerwehrverbands.

https://www.polizei.niedersachsen.de
https://www.dfvp.de
https://www.dfvp.de


Fallstudien von Bränden in ähnlichen Einrichtungen zeigen, dass
die Feuerwehr im Umgang mit solchen Situationen zunehmend
auf moderne Technologien wie Drohnen und Wärmebildkameras
zurückgreift. Diese Hilfsmittel sorgen dafür, dass Brandnester
gezielt lokalisiert und abgelöscht werden können, bevor sie sich
ausbreiten. So konnte auch bei diesem aktuellen Einsatz bereits
frühzeitig Maßnahme ergriffen werden.

Respekt und Dank an die Einsatzkräfte

Die generelle Unterstützung und das Engagement
ehrenamtlicher Feuerwehren sind für den Gemeinden von
immensem Wert. Die Reaktion der etwa 80 Angehörigen der
verschiedenen Hilfsorganisationen während des Einsatzes zeigt,
wie wichtig der Zusammenhalt und die Zusammenarbeit in
Krisensituationen sind. In vielen Regionen ist die Freiwillige
Feuerwehr eine tragende Säule im Katastrophenschutz. Laut
dem Deutschen Feuerwehrverband engagieren sich
bundesweit über 1,3 Millionen Menschen in den Freiwilligen
Feuerwehren.

Die lokale Bevölkerung reagierte mit großer Dankbarkeit und
Unterstützung gegenüber den Einsatzkräften, da solche Einsätze
oft auch das Gemeinschaftsgefühl stärken und die Bedeutung
von Freiwilligendiensten hervorheben. Die Zusammenarbeit
zwischen verschiedenen Hilfsorganisationen ist entscheidend,
um die Sicherheit und den Schutz der Bürger in Notsituationen
zu gewährleisten.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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